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IDEAM CRERISTIANI POLITICI
das iſt

Das VBild eines Chriſtlichen POLITICI
wolte

bey dem Hochſeligen Nintritt
des weyland

Goch-Sdelgebohrnen gherrn

Jhro Konigl. Hoheit in Pohlen und Churfl. Durchl.
zu Sachhſen hochbeſtalt geweſenen

FRWoof- und Fuſtitien-Raths,
als Dieſelben den 28 April Anno 1733. Vormittage gegen iI Uhr/

Jhres Alters faſt s2 Jahr, im Herrnentſchliefen, auch Dero entſeelter Leichnam
den Zzo in der Kirche zu s. Viü in der Altenburg beygeſetzet wurde,

kurtz entwerffen, und zugleich

ſeine unterthanige Condolenz der Hochbetrubten VAMiILIE
eroffnen

DEROSELBEN
gehor ſamſter

Johaun George Forſter
Rev Minift. Candidatus.
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prahlt,
n SC Von Sions Hohen aus mit lichtem Glantz beſtrahlt.

Des weiſen Schopffers Ruhin, und andrer Wohlergehen

Jſt ſeiner Sinnen Zweck, und ſeiner Wunſche Ziel:

Wer dieſes beydes ſucht, der kan vor GOTT beſtehen,
Und fallet nicht, ob gleich das Welt-Gebau zerfiel.

Wenn andre bald der Geitz, bald Menſchen Gunſt und Liebe,
Bald ſchnöder EigenHtuhm an harte Feſſeln legt,

So ſpricht und thut er frey, nach dem gerechten Triebe,

Der ſich in ſeiner Bruſt nicht ohne Nachdruck regt.
Sein Auge bleibt allſtets auf Gottes Wort gerichtet,

Das FJeur und Schwefel droht. wenn man die Rechtebeugt,

Sein Ohr vernimmt allein, wozu ſolch Recht verpflichtet,

Und was Gerechtigkeit in allen Sachen zeigt.
Die Hande werden nicht, wieleider! offt geſchiehet,

—2

Von ungerechter Hand gebunden und beſtrickt,
Die Fuſſe ſind zugleich ohn Unterlaß bemuhet,

Dem forderlich zu ſeyn, der ſich mit Unſchuld ſchmuckt.

Kurtz: Es iſt jede Krafft des Leibes und der Seelen
Zur Wahrheit und zum Recht von Gottes Geiſt geweiht,

Er kan deßhalben nichts zu ſeinem Ziel erwehlen,

Woruber man ſich ſonſt im blinden Weſen freut.

ed ein Politicus der Frommigkeit ergeben,
R Die nicht mit leerem Schein, und eiteln Worten

Das



Das heißt bey Jhm ein Tod, was andre gantz belebet,
Das bringt Jhm Traurigkeit, was andre frolich macht,

Und was aus Aberwitz am Sternen Pole ſchwebet,I—

Das wird mit Fug und Recht von Jhm getroſt verlacht.
Kgodhſeliger! Dein Bild kan uns mit mehrernlehren,

Was ein Politicus, bey wahrer Frommigkeit,
Vor ein ſehr großes Licht, das ſelbſt die Engel ehren,

Bey allen Frommen ſeh, die deſſen Strahl verneut.
Du ſaheſt bloß auf das, was GOttes Ruhm vermehrte,

Und was der weiſe Mund des theuren Jriedrichs ſprach;
Was nicht zu dieſenr Zweck, und reglement gehorte,

Das war bey Dir verhaßt, und blieb deßwegen nach.c

Diß zeuget jederman den deine Huld beglückte,
Jndem Dein kluger Rath, v der Noth zuſtatten kahm,

Wenn mancher hie und da die Armen hefftig druckte,

So halffſt du ihnen aus, und tilgteſt ihren Grain.
Man darff dahero Dich nicht erſt mit Lob erhohen,„59

Es iſt daſſelbe ſchon in Marmor eingeatzt,
Jch ſehe dich im Geiſt vor Gottes Throne ſtehen,

Da wird der Redlichkeit die Crone aufgeſetzt.
Jetzt ſchaueſt Du gantz klar, was Du zuvor geglaubet,

Und welches Deinen Geiſt zum offtern froh gemacht,
Du ſchmeckſt die Lieblichkeit, die unverandert bleibet,

Du halſt das Paradies, wo lauter Anmuth lacht.
Das, Kohbetrubteſte! ſoll allen Kummer ſtillen/

Der ihre Hertzen nagt, auch Marck und Pein verzehrt,
Es kan Sit allerſeits mit ſuſſer Freude fullen,

Die aller bangen Furcht, und bittren Klage wehrt.
Werwohl gelebet hat, der lebt gewiß im Sterben,

Wenn andre durch den Tod ſofort zum Tode gehn,

Er kan durch Chriſti Blut das EhrenReich ererben,
Wo Die, ſo hier geſiegt, in weiſen Kleidern ſtehn.

Er wird in Salems Burgk und in der Engel Orden
Von aller Noth und Quaal entfernt, und ſelig ſeyn,

Die
Egtegie Lĩpſius in Synopſi Politicorum Exetcitatione ata de Conſiliatiüis Adwiĩ-

niſtris Principis S. 359. Prudentum, i. e, rerum hominumque peritorum inqvit,
proprtium munus eſt, recte conſulete.



Die Seele, welche nun, nach Wunſch, entbunden worden,
Ran ſich in Ewigkeit in Gottes Lichte freun.

JIndeſſen will ich mich an deinem Bild ergetzen,
Das Du gGgodhſeliger! uns allen vorgeſtellt;

Und meine Danckbarkeit ſoll dieſes Denckmahl ſetzen,
Das nur den SchattenRiß der Tugend in ſich halt:

FFier ſchlafft der matte Leib, der vor das Wohlgewagfet,
Das durch des Hochſten Krafft, in Sachſen Landegrunt

Der Reſt des edlen Theils, allwo GOtt Wohnung machct,

Dem ſonſt der ErdenCreyßzukeiner Wohnung dient.
Es ruhet hier ein ggerr, an dem man ſeltne Gaben,

Ein Wild der Pietæt, und Klugheits-Licht erblickt,
Zer Himmel wolte ſelbſt ſolh theures Kleinod haben,

Srum wardes auch der Welt, beſonders uns, entruckt.
Laß dir, mein Wandersmann, dißBild vorAlugenſchweben,

Undlerne, daß audh die offt gute Lehrer ſeyn,

Ziie als Politici, nach ihrem Stande, leben,
Zrringt nur ihr Hertz und Einn ſchonhier in Hummelein.
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